
Iheo- Gaudium el Spes,
logisches Benedikt XVI., EsSs Ist die Aufgabe des Papstes, die Sensibilität für die Wahrheit wachzuhalten.

FOorum Ansprache DOTNN aDS: BenediktX die eım Besuch der römischen Iniversitä LA Sapienzia id

gehalten hätte, 1n Osservatore Romano (deutsche Ausgabe), Zn 2008 (Nr. 4)
Themenheft Auf der Suche ach universalen en, GONCILIUM Z001 /4)

I Johannes Paul e ede DOT dem Plenum der Päpstlichen Akademie der Sozialwissenschaften
Z001, 1n Ecclesia, 14 Juli 2001 (Nr,

I Hans Küng, Projekt Weltethos, München 2010; ders., Etica mundial America Inda,
adrı! 2008

13 Internationale Theologenkommission, Auf der Suche ach einer universalen EthiR. Ein
ICı auf das natürliche Sittengesetz (1m nternet auf Deutsch zugänglic. auf der WebDsıte des
ansWWW.Vatican.va

Marcıano Vidal, El problema de UNG otica ıuniversal. proposito del! haradigma DroDuesto DOor la
(Oomision Teolögica International 2009), 1n Moralia 2010), 365-383

Aus dem Spanischen übersetzt VO Dr. Bruno Kern

IC ohne eıne gewisse Tragık:
aps enediı XVI und dıe
wiederverheırateten Geschiedenen
Pastoraltheologische Beobachtungen anlässlıch elnes
Dialogs Junı 2012

Raıner Bucher

Im ahmen e1INEeSs Pastor:  esuchs 1n der Erzdiözese ailland und 1 Kontext des
Weltfamilientreffens dort kam Juniı Z012 einem bemerkenswerten

1  0Y zwischen aps ened1i XVI ınd einem Familientherapeutenehepaar.
„MARIA eiliger Vater, WIE berall auf der Welt nımm auch INn Brasilien
die Zahl der gescheiterten hen Immer ehr Ich el Maria Marta, eın Mann
anoel Angelo. Wir sind seif Jahren verheiratet und bereits Großeltern. Als Ärzte
und Familientherapeuten egegnen wır ”ielen Familien und können feststellen, dass
aaren, die INn einer Krise stecken, Immer schwerer fällt, vergeben und Vergebung
zuzulassen. In verschiedenen Fällen konnten mr aber auch den unsch sehen, e1Ine
Neue Verbindung einzugehen, etwas, das DON Dauer ISt, auch die Kinder, die adUsSs

dieser Verbindung hervorgehen.
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Raliner)"ANOEL ANGELO Einige dieser wiederverheirateten Paare würden sich gETNE
Bucherwieder die Kirche annähern, aber ennn SIE sehen, AaSS Man ihnen die Sakramente

verweigert, ıst hre Enttäuschung groß SIe en Sich ausgeschlossen, MC erın
unwiderrufliches el gebrandmarkt. Dieses große Leid verletz die Betroffenen
zutiefst; chlägt unden, die auch Teil der Welt werden, und sind auch UNSerTre

unden, unden der gesamten Menschheit
eiliger Vater, Wr WISSEN, AaSS diese Situationen und diese Personen der Kirche sehr

Herzen liegen: Was können Wr ihnen S welche Zeichen der Hoffnung können
Wr ihnen geben?“
SO die Fragen, hier die des Papstes
9  1eDe Freunde, danke für eure OSLOare Arbeit als Familien therapeuten. Danke für
alles, Wads ihr [ul, diesen leidgeprüften Menschen helfen In anrheı ıst dieses
oblem der wiederverheirateten Geschiedenen heute e1Nes der großen en der
Kirche. IUnd mr en heine Patentrezepte. Das en ıst groß, und Wr können Nur

die Pfarreien, die Einzelnen aDdel unterstutzen, diesen Personen helfen, das Leid
ihrer Scheidung [ragen. Ich ıyürde AaSS natürlich sehr wichtig are
vorzubeugen, also schon ab dem Beginn der Verliebtheit zuzusehen, AaSS diese einer
qut überlegten, reifen Entscheidung Ird. Wichtig ist auch die Betreuung ıwahrend der
Ehe, damit die Familien nıe allein sind, sondern auf ihrem Weg WITRUÜIC: begleitet
werden. ITnd annn MUSSEN WIF, Was diese Personen betrifft, WwIe SIe hereits
getan en dass die Kirche SIie 1e dass SIe diese J1eDbe aber sehen un  en
MUSSEN. EsS scheint MIr eine große Aufgabe e1ner Pfarrei, e1iner katholischen (GGemeinde

seiIn, WITRÜIC es NUur Öögliche [un, damit SIe sich geliebt und akzeptiert
en, damit SIeE shuren, dass SIe Reine ‚Außenstehenden ‘ sind, auch ennn SIe nicht die
Absolution und die Eucharistie empfangen hönnen: SIe MUSSEN sehen, AaSS SIe auch
vollkommen In der Kirche eben Vielleicht Ist, enn schon die Absolution bei der
Beichte nicht möglich ist, en ständiger Kontakt mıt einem Priester, miıt einem
geistlichen Begleiter, wichtig, damit SIe sehen können, AaSS SIe begleitet, gefü
werden. Sehr wichtig Ist auch, dass SIe spuren, AaSS die Eucharistie ahr Ist, dass
SIie ihr Anteil aben, ennn SIEe WITRÜIC. INn Gemeinscha miıt dem Leib Ohristi frefen
Auch ohne den ‚leiblichen Embpfang des Sakraments können Wr mıt Ohristus In
Seinem Leib geistlich yereint Sermn Das verstehen geben ıst wichtig Dass SIie
tatsachlic einen eg finden, 21n Leben des AauDenNS zu führen, mıt dem Wort (rottes,
mıt der Gemeinscha, der Kirche, und AaSS SIe sehen, AaSS ihr Leiden en eschen
die Kirche Ist, e1l SIe en dienen, auch die Stabilitat der iebe, der Ehe
verteidigen; und AaSS dieses Leiden nicht NUur 21Ne körperliche und Dpsychische Qual ISt,
sondern auch en 1den In der Kirchengemeinschaft für die großsen Werte UNSeEeres

auUDens. Ich enke, dass ihr iden, ennn WITRIC innerlich NgeNOMMEN wird,
en eschen die Kirche Semn kann. S1e MUSSEN WISSEN, AasSS SIe gerade derKirche
dienen, Im Herzen der Kirche SInd. Danke für Einsatz. «]



ITheo-
logisches

Forum Es ist berührend beobachten, WIe der aps 1n diesem 1  o versucht, jenen
gerecht werden, die reC und ach klassischer moraltheologischer Lehre
1n der schweren un des Konkubinats en Es ist berührend lesen, WIe 6T

die (Jjemeinden VOT die Priester, überhaupt alle 1ın die nımmt, „wirklich
alles 1Ur Mögliche tun, damit S1e sich geliebt und akzeptiert en  “ Benedikt

wirklich, „dass die RC S1e liebt“ und Cn verpllichtet die Kirche VOT

araulfl, das N1IC deklarieren, sondern „dass S1Ee diese 1e | sehen und
tühlen müssen.“ Ohne Zweifel Der aps dokumentiert hier eine beeindruckende
pastorale Empathie.
Und doch STO mi1t seınen en unübersehbar eine Grenze, ZENAUCIT
ZWel, die hiler deckungsgleich verlaufen, eine psychologisch-kommunika-
tive und eine 1 en Sinne theologische. on psychologisc giult Niemand
aulser den 1denden selbst ann und dem Leiden einen Sinn geben Men
schen 1n ihrem Leiden das Wort nehmen miıt eliner Deutung des idens, die
VON ihnen wegschaut und sich identiliziert mıt eliner tieieren Wahrheit, die nNter
dem Leiden stehen soll und ber die gyerade jene, die N1IC leiden, vorgeben,
sicher escnel! WISSen, das omMm eliner Enteignung gyleich, ist die Enteig-
NUuNg des Letzten, Wäas einem Leidenden Subje  tivität und Würde 1m Leiden
bleibt der Klage eben dieses, seın und zuletzt SeIN Leiden
Pastoral aber UT Die erste Aufgabe der TC gegenüber Leidenden ist N1IC.
ihrem Leiden einen Sinn gyeben, sondern ihm Raum, eCcC und Gerechtigkeit

verschafien, dann, SOWwelt 1n der aC VON Menschen ste.
ern Dazu raucht Räume der liebevollen, wertschätzenden, annehmenden,
gyleichstunlgen Kommunikation und uren der onkreten Hilfe
Das TÄällt der Kırche schwer, N1IC. I1UL, weil S1e als lange Zeit Massıv vermachtete
Institution SOW1EeSO viel wenige olcher Räume hat, sondern auch, weil S1e 1
Falle der wiederverheirateten Geschiedenen selbst den (Mit-) Verursachern
dieses Leidens gehö Im Leidensbegriff des Papstes schlummert daher e1INe
mMassıve mbivalenz Es ist elnerseIits das Leiden der ltuation, auch der

elner gescheiterten Beziehung, aber ist eben auch das Leiden, welches
die Haltung der Nicht-Versöhnung der Kirche, manifestiert 1mM Ausschluss VO  s

Kommunionempfang, überhaupt erst produzlert. Man entkomm dieser Ambiva
lenz und damit den eigenen Anteilen Leiden der anderen NIC. WE

diesem Leiden einen theologischen SInnn 1DL, den die 1denden 1n ihm sehen
sollen.
Es esteht überhaupt dann die ance, dass Menschen SOLIC eine spirıtuelle
Sinndeutung ihres Leidens N1IC als zudringliche Fremdzuschreibung, sondern
als hilfireiche Verstehensperspektive erfahren können, WE S1Ee vorher 1 Raum
der Kirche die eigene Lage wirklich präsentieren können, WE S1Ee konkrete Hilfe
und Rat nden, Unterstützung und erständnis
Und selbst dann bleibt jene geheimnisvolle enheit, die den STlichenes
begriff ausmacht. ahner hat einmal alles nktionalisierende Umge



hen m1t Gott betont, dass „I1UI 1n der adikalen Offenheit der rage, also 1n der Ralner
BucherZertrummerung jedes Götzen einer O: die die radikale elıte der rage

N1C. erfüllt und doch dem Fragen Halt gebleten will“ überhaupt weilß, „WasS
mi1t Gott gygemeint ist“2 Gerade gegenüber Menschen 1n schweren Lebenssituatio
nenNn nichts und niemand geistliche Argumente einführen, dem Fragen
Halt gyebieten.
Man MN USS aDel den Gedanken der Stellvertretung, auch des stellvertretenden
Leidens N1C. generell zurückweisen. Er hat 1n der hristlichen Spiritualität
selnen legitimen Platz.® Aass die Leidenden 1n das „Herz der Kirche“ gyehören,
besser 1n i1hm SINd, ist ınbestritten und auch, dass Christen und sSiınnen
immer wieder ihr Leiden 1n der NachiTolge Christi als stellvertretendes Leiden
gesehen aben Dieser Gedanke hat se1ne Leg1itimität, Menschen ihn für sich
annehmen können, S1e selbst damıiıt ihrem Leiden einen Horizont und
zumindest partiellen Sinn geben können.

Theologisch liegt die Grenze VON ene zuletzt 1n dem, Was Elmar
nger bereits VOT Jahren als den defizitären des Papstes mıt der
Pastoralkonstitution eschrieben hat Benedikt XCI ne die Pastoralkonstitu
tion „ZWal N1IC. ab, aber arbeitet N1C miıt Er arbeitet VOT allem N1IC auf
ihrer Grundlage Die Kirche ist TÜr ihn eın Teil der Welt, der S1e gehö
sondern elne TO  e) die gegenübersteht, S1Ee ele und S1e beurteilt. S1e kann
sich N1IC VOIl der Welt her verstehen, sondern INUSS S1e VOI Sich Adus betrach:
ten.“4
(Jerade aber 1 m1t den völlig

weil tendenziell nach-patrlar- Bainer Bucher, geb 71956 In ürnDderg, Professor für
ScChHhen Beziehungskonstelatio- Pastoraltheologiıe und Pastoralpsychologtie der
He uUuNnseTeTrT Gesellschaft zeigt sich, Universita Graz, Osterreich. Veröffentlichungen

wenn nıchts bleibt, WIE WOT. Zur prekären /ukunftwelche elatıon zwischen ogma
und Pastoral 1 Handeln der der katholischen Kırche (2012) Priester des Volkes

Gottes. Gefährdungen, Grundlagen Perspektiven (2010)che setzt Hat die pastorale Erfah Iheologıe IM Rısiko der Gegenwart: Studien ZUr kenoO-
Tung selbst ogmatisches Gewicht, ischen XISTENZ der Pastoraltheologıe zwischen Uni-
oder ist S1Ee unerheblich gygegenüber der versität, Kırche und Gesellschaft (20170) Hıtlers Iheologıe
ehre Hat die Kirche 1n ihrer Ge (2008). Für CONCILIUM chrieb zuletzt über „Macht-
chichte auch etwas lernen oder körper und Körpermacht" In eft 3/2004. NsSCAHNN

ehren? aben die Menschen Heinrichstraße /8,A Graz. omepage: Wwww.raıner-
bucher.de F-Maı rainer.bucher@uni-graz.at.etIwas oder raucht 1E

N1IC auf sS1e hören?> Die tuelle
„Neuchoreographie der Geschlechterverhältniss: 1st neben der medialen und
ökonomischen Globalisierung und der hegemonlalen Durchdringung aller Kultur.
bereiche durch kapitalistische Kalküle wahrscheinlich das zentrale ulturelle
Ereignis der Gegenwart



Iheo- In der traditionellen atholischen Ehetheologie, die sich miıt wiederverheirateten
logisches Geschiedenen N1IC wirklich versöhnen kann, erscheinen ogmatische Diskurse

Forum als Legitimationshintergrun kirchenrechtlicher egeln oder 1 Falle der
obigen Papstantwort als ue eiıner VOIl den Betroffenen und selhbst Autlsen
stehenden schwer nachvollziehbaren Fremdbeschreibung der eigenen ME
tion. Der aps ohne Zweilel einen positiven SINn gyeben, doch 1J1en dies
cht dazıu, die Situation der wlederverheirateten Geschiedenen substantie
verändern, sondern S1Ee testzuschreiben Die NaC.  onziliare katholische elehre
bıllı der pastoralen Wirklichkeit keine Erschließungskraft für die Lehre
Daher auch das klassische Lehrstück VO  z stellvertretenden en N1IC
ZU  = Grund, miıt der kirchenrechtlichen Situation der wiederverheirateten Ge
schiedenen, WE S1E denn tatsächlich „1M Herzen der Kirche“ Sind, ltuatıv und
produktiv umzugehen, sondern eher eın Nns  ment, das N1IC. tun
Auf dem I{ Vatıcanum aber oilt DIie Pastoral ist selbst eın Entdeckungsort der
chlichen Lehre und m1t 1n einem wechselseiltigen Erschließsungs und
Entdeckungsverhältnis. Pastoral meıint nach dem 106 Vaticanum das evangeliums-
gem Handlungsverhältnis der Kıirche Welt 1 Ganzen.®© Sie umtasst die
gesamte andlungs- und Erfahrungsseite der Kirche und 1st selbst ein theolog1-
scher und die Kirche konstitutiv.
ene: Redegestus VOllzıe be]l aller pastoralen Empathie jenen Ortswechsel
NIG mT, der für Gaudium eT Spes rogrammatisc. und die nNaC  onzıllare
Kirche sachlich konstitutiv ist 1Cwirklich auifgenommen wird die LEUE uiga
benbeschreibung der Kirche‘, welche die Herausiorderungen der eigenen egen
wart als pastoralkonstitutive SINa fempDorIıs auiiass und sle, 1U m1t enu
gesprochen, als „Heux theologiques acte“8 begreift.
Benedikts ut gemeıinter Versuch, den wiederverheirateten Geschiedenen, mıthın
den VOIL der Kirche „Sündern” Erklärten, einen wirklichen 1n der Kirche

geben, kann daher kommunikativ-psychologisc Ww1e theologisch N1C wirk.
lich gelingen enn GT VOI elner chlichen Zentralperspektive aus e_
LOTIHNIHEGIN und gyeht jenen Weg gerade N1IC mT, den Gaudium et Shes schon 1
ersten Satz fordert den Weg der wirklichen Solidarität und damıit den Weg hin
den anderen, aus ihrer Perspektive die Welt und es Botschafit S1e
csehen.
Begreilt den orrang der helfenden Pastoral VOT der (ab-)urtellenden oral
und die Lehre VON der wechselseitigen Erschließung VOIl Dogma und Pastoral*? als
ZWel der zentralen Neuansätze des Zweiten Vatiıkanischen Konzils, dann zeigt
sich 1mM 1  og des Papstes, dass Benedikt XVI 1n Sprache und Gestus urchaus
EeINATrUCKSVO die en! VOI der oral Pastoral als priımärem Zugangsgestus
gegenüber den 1n Not Geratenen mitvollzieht, N1C aber 1n gyleichem miang die
konziıllare Lehre VON der wechselseitigen Erschließsungskraft VOIl ogma und
Pastoral
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99  Der aps hat e1in relig1öses und e1INn politisches AÄAmt | Das Relig1öse er 1n
ihm politisches Gewicht. Es oMm: OTNieNTLC Geltung Das SC 1n
ihm umgekehrt auf der ene des elig1ösen selbst ZU  = Thema.“10 DIie Pericho
1TESC VON Politischem und elig1ösem ist das Spezilikum des Papstamtes. S1e
HNUS>S dort wahrgenommen werden.
Der aps könnte VO  = Vaticanum her auft der Basıs se1INes i1hm dort verliehenen
Lehr: und Jurisdiktionsprimats die kirchenrechtliche Situation der wlederver-
heirateten Geschiedenen grundlegen! ändern. Kr könnte sich dazu aufen
rechtliche11, dogmatische??, moraltheologische?® und kirchengeschichtliche!*
Argumente tTuUutzen Vom II Vaticanum aber und dessen pastoraler Auigabenbe-
schreibung der Kirche und auch des Lehramtes her Johannes AOXCT kizziert ın
selner Konzilseröffinungsrede ekanntihlıc ein „Lehram | VON vorrangıgS
ralem Charakter“1> gyälte C  9 „die Botschaft, die VOIN den wlederver-
heirateten geschiedenen Gläubigen ausgeht, aufzufinden“16. DIe aber könnte
lauten 9  (0)  es Barmherzigkeit ist cht eın Kompromiss mıt der Gerechtigkeit,
sondern manitfestiert se1ne Gerechtigkeit. Gott 1st den Gescheiterten und erıcl
eten DC enüber nicht 1Ur YNAd1S (obwo. ihnen reC  1& eigentlic anderes

stünde), sondern 61 recC. sle, dass S1e als SünderiInnen Gerecht
lertigte Sind.“ I7

In selner Rücktrittserklärung hat Benedikt XL einen bemerkenswerten ezug
auft den Raum aufßerhalb der Kirche „Aber die Welt, die sich

schnell verändert, heute durch Fragen, die für das en des aubDens
VOI oroiser Bedeutung SINd, hin und hergeworien.” Bemerkenswert daran ist
besonders, dass der „Welt“ hier elne „gTOßeE Bedeutung“ „das en des
aubens“, also die Pastoral, zugesprochen SO ist laktisch und konzep-
tionell
Nur e1iIn Glaube, der diesem Aufßen elne WITrKliche Bedeutung als I0Ccus theologicus
zugesteht und N1IC ber ihn nweg, sondern VON ihm her en hat selbst einen

1n der Welt und N1IC scheitern.
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